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In der «Musik am späten Nach-
mittag» erklingt in der Ortskir-
che Dinhard ein Kammerkonzert
mit französischen Kompositio-
nen. Ganz charakteristisch wer-
den dabei die Querflöte, gespielt
von Solveig Süss-Olsson, sowie
die Harfe (Johanna Baer) einge-
setzt. Es beginnt zart mit dem
«Madrigal» von Philippe Gaubert
(1879–1941), einem melodiösen
Lied für Flöte.

In die reich verzierteWelt des
Barock führt dann die Sonate Nr.
2 in d-Moll von Michel Blavet,
überschrieben «La Vibray». Bla-
vet war einer der besten Flötis-
ten seiner Zeit.Adlige umwarben
ihn. ErwurdeMitglied der könig-
lichen Kapelle von Louis XV. in
Versailles. Auch der Flötenkönig
Friedrich der Grosse wollte ihn
nach Potsdam locken, was der
Franzose jedoch ausschlug.

Ein impressionistisches Har-
fensolo «Vers la source dans le

bois» von Marcel Tournier be-
schliesst den ersten Teil. In das
Konzert ist ein Abendsegen des
Pfarrers Jürgen Terdenge einge-
bettet.

Genfer Komponistin
Auch eine Genfer Komponistin,
Marguerite Roesgen-Champion
(1894–1976),wird präsentiert. Sie
war eine berühmte Cembalistin
und schrieb in Paris die «Suite
française», aus der das Sonett er-
klingt. IhreMutterwarGesangs-
lehrerin, der Vater Juwelier; sie
ermöglichten ihr, am Genfer
Konservatorium Klavier, Solfeg-
gio-Tonlehre sowie Komposition
zu studieren.

Der beschwingte «Entr’acte»
(1937) von Jacques Ibert be-
schliesst den Nachmittag. Für
Ibert war Musik ein «inneres
Abenteuer», er fühlte sich nicht
der absolutenMusik verpflichtet.
Allerdings spielte auch seine

Tochter die Harfe, und er selbst
liebte den Querflötenklang be-
sonders.

Solveig Süss-Olsson ist inDin-
hard seit 2012 als Gemeindeor-
ganistin bekannt. Die Schwedin

studierte in Göteborg und Win-
terthur Querflöte; später schloss
sie in Zürich noch eine Diplom-
ausbildung zurOrganistin an. Im
ZürcherKammerorchester spiel-
te sie zehn Jahre lang die Flöte.

Inzwischen unterrichtet sie auch,
unter anderemander Jugendmu-
sikschuleWinterthur.

Ihre Kammermusikpartnerin
Johanna Baer trat in der Region
bereits mit dem Oratorienchor
Winterthur auf. Seit 2001 ist sie
Solo-Harfenistin im Sinfonieor-
chesterBiel Solothurn undunter-
richtet ebenfalls an verschiede-
nenMusikschulen.Aufgrund der
Covid-Platzbeschränkungenwird
das Konzert zweimal hinterein-
ander aufgeführt. Eine Anmel-
dung im Voraus ist notwendig.

Gabriele Spiller

Samstag, 12. September, 17 Uhr
und 18.30 Uhr. Kirche Dinhard.
Eintritt: 15 Franken. Anmeldung:
www.reformiert-seuzach-thurtal.ch
oder unter Angabe des Namens
und der Telefonnummer per Mail:
juergen.terdenge@ref-st.ch oder
Tel. 078 918 62 88.

Flöte und Harfe im Einklang
Klassik in Dinhard Musikalische Stimmungsbilder der Natur kündigen Solveig Süss und Johanna Baer
für ihr Konzert an. Eine Schweizer Komponistin stellen sie auch vor.

Harfenistin Johanna Baer und Flötistin Solveig Süss-Olsson. Foto: PD

Jonas Gabrieli

70 neonfarbene Zettel mit Ideen
für ein nachhaltigeres Ricken-
bach hängen am Ende an der
Wand. Soeben hat der Verein
Gipfelstürmer-Programm seine
allererste Veranstaltung im
SchulhausHofacker in Sulz nach
zwei Stunden beendet.

Zuvor hatte das Kernteam, be-
stehend aus Simon Gisler, Fa-
bienne Debrunner und Susanne
Kuba, sein Pilotprojekt vorge-
stellt, gesellschaftliche Schatten-
seiten des wirtschaftlichen Auf-
schwungs beleuchtet und mit
einem Film Beispiele nachhalti-
ger Ideen aus verschiedenen
Ländern aufgezeigt.

«Diese Beispiele zielen alle
darauf ab, globale Abhängigkei-
ten abzubauen und unseren Res-
sourcenverbrauch zu minimie-
ren», sagte Gisler anschliessend.
Um dies zu erreichen, müsse
man sich wieder verstärkt auf
das Lokale fokussieren. Denn
ohne Bewegung von unten, so
die Überzeugung des Projekt-
teams, verändern sich auch die
politischen Rahmenbedingun-
gen nicht.

Reparieren statt wegwerfen
In Sulz waren insgesamt 40 Ri-
ckenbacherinnen und Ricken-
bachermit verschiedenen beruf-
lichen Hintergründen erschie-
nen. Sie diskutierten in
Kleingruppen während einer
Stunde lang engagiert, wie das
Rickenbach der Zukunft gestal-
tet werden soll. Eine Frage, die
ein riesiges Spektrum an Ant-
worten zulässt.

Entsprechend breit gestreut
waren auch die Vorschläge. Ge-
wisse Ideen tauchten in den Dis-
kussionen aber mehrmals auf.
Beispielsweise ein Ort, an dem
Gegenstände voneinander aus-
geliehen oder repariert werden
können, um sie so nicht kaufen
oder wegwerfen zu müssen.
Vielleicht kombiniert mit einem
Café, das auf nachhaltige Pro-
dukte achtet, als Teil eines Inte-

grationsprojekts für geflüchte-
te Menschen? Ein ähnliches Pro-
jekt existiert beispielsweise in
Turbenthal.

Markt und Solarzellen?
Der Umgang mit Lebensmitteln
war ebenfalls ein grossesThema:
So schlugen einige eine bessere
Vermarktung der lokalen Pro-
dukte vor. Etwa über einen Wo-
chenmarkt in Rickenbach oder
eine anderweitige gemeinsame
Vermarktung.

Und was tun,wenn es zu vie-
le Lebensmittel hat? Die Idee
eines öffentlich zugänglichen
Kühlschranks in der Gemeinde
zur Vermeidung von Food-Was-

te schwirrtemehrmals durch den
Raum. Ein solcher existiert bei-
spielsweise seit kurzem in der
Nachbargemeinde Wiesendan-
gen. Ebenso die stärkere Förde-
rungvon Solarenergie durchver-
schiedene Anreize oder die re-
gionaleVerwertungvonGrüngut.
Auch eine Kunststoffsammelstel-
le stiess auf Interesse.

Weitere Veranstaltungen
Das Projektteam zeigte sich am
Ende der Veranstaltung zuver-
sichtlich, was den weiteren Ver-
lauf des Pilotprojekts angeht.
«Dasmacht unsMut», sagte Gis-
ler. Das Kernteam wird die ver-
schiedenenVorschläge undThe-

men nun analysieren.An den
nächsten Veranstaltungen wird
jeweils auf eines dieser Themen
fokussiert. Dazuwerden Coachs,
Start-ups und Initiativen im Be-
reich der nachhaltigen Entwick-
lung eingeladen, um aufzuzei-
gen,was für Erfahrungen bereits
gemacht wurden.

Die nächsteVeranstaltung soll
am 21. Oktober stattfinden, das
Thema wird im Vorfeld auf der
Website Gipfelstuermer-pro-
gramm.ch unter dem Reiter Ri-
ckenbach publiziert. Das gesam-
te Projekt wird voraussichtlich
bis im Juli 2021 andauern. Bis da-
hin sind insgesamt zehn Veran-
staltungen geplant. Das persön-

liche Ziel von Gemeindepräsi-
dentRobertHinnen,derebenfalls
anwesend war und den Anlass
einleitete: dass am letztenAnlass
rund zehn Prozent der Einwoh-
nerinnen und Einwohner teil-
nehmen. Das wären 270 Perso-
nen, also fast siebenmalmehr als
am Mittwoch. «Denn als Privat-
person geht esmirwiewohl den
meisten: Manweiss, manmüss-
te etwas tun, abermacht nichts.»
Hinnen und derGemeinderat se-
hen den Sinn des Pilotprojekts
vor allem in der Multiplikation:
«Wenn sich ganz viele Leute in
puncto Nachhaltigkeit verbes-
sern, dann gibt es auch ein ent-
sprechend grösseres Resultat.»

Erste Ideen für das Rickenbach der Zukunft
Ökologieprojekt Gipfelstürmer AmMittwoch trafen sich in Sulz 40 Rickenbacherinnen und Rickenbacher und diskutierten engagiert,
wie die Gemeinde nachhaltiger werden kann.

Wie wird das Rickenbach der Zukunft aussehen? Mit dieser Frage beschäftigten sich am Mittwochabend 40 Einwohnerinnen und Einwohner. Foto: Madeleine Schoder

«Dasmacht
unsMut.»
Simon Gisler
Gipfelstürmer-Gründer

Badi wird saniert
Dachsen 75 anwesende Stimm-
berechtigte hatten an der Ge-
meindeversammlung von Dach-
sen vom Donnerstagabend dar-
über zu befinden, ob die Badi
Bachdelle für rund 800’000
Franken saniert wird. Die Tech-
nik und die Becken sind veraltet.
47 Personen sprachen sich dafür
aus. Ebenfalls angenommen
wurde die Jahresrechnung der
politischen Gemeinde. (ewa)

Beschlüsse
Gemeindeversammlung

Neue Verkehrsführung
Rickenbach Die Bauarbeiten an
der Stationsstrasse in Sulz kom-
menvoran.VonMontag, 21. Sep-
tember, 05.00 Uhr, bis Mitte De-
zemberwird die Stationsstrasse
zwischen der Dinharderstrasse
und dem Ortsausgang Richtung
Rickenbach gesperrt. Der moto-
risierte Individualverkehrwerde
via Riedmühle (Dinhard) umge-
leitet, teilt der Kanton mit. (red)

Nachrichten


